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Erſter Aufzug .

CFelſigtes See - Ufer . Eine Fiſcher⸗Zuͤtte am Abbang

des Felſen . Regen mit Donner und Blitz vermiſcht .

Eo zeigt ſich ein Schiff , welches am Ufer

ſcheitert . )

Erſter Auftritt .

Godwin . Philipp und Fanni kommen aus der

Huͤtte , und ſehen dem Sturm , bis er ſich ge⸗

legt hat , beſtuͤrzt zu .

Philipp . Wech ein ſchreckliches Wetter ! =

Vater , wie gut wars , daß wir den Nachen ans

Ufer zogen , eh noch der Sturm - Wind kam ; —

nun mags kommen wie ' s will , das Schiffchen iſt

in Sicherheit .

Godwin . Gott ſey Dank , Philipp ! — auch

haben wir die ſtrengſte Vorſicht vonnoͤthen — denn ,

dieſen Fiſcherkahn ausgenommen , was bleibt uns

ſonſt auf der weiten Welt uͤbrig das wir unſer

nennen koͤnnten ?

Philipp . Nach meinem Sinn , Vater , leben

8 wir izt in dieſer armen Hütte eben ſo gluͤcklich,

wie einſt in dem großen Haus , wo ihr noch des

Ritter Belfields vornehmſter Lehnsmann , und ein

ſo wohlhabender Pachter waret , als je einer in der

ganzen Grafſchaft Kornwall gelebt hat .

Godwin . Ach mein Sohn !
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Philipp . Vater , laßt euern Muth nicht ſin⸗

ken . Freilich iſt der Ritter hart mit euch umge⸗

gangen ; aber was hat er im Grund dadurch ge —

wonnen ? — Nichts , als das Verderben eines ehr⸗

lichen Mannes . O ! wenn das ein Mittel ſeyn

ſoll , zu großem Vermoͤgen zu kommen , ſo laſſe

mich der Himmel ſtets das ſeyn , was ich izt bin =
arm⸗

Fanni . Ja wohl , Bruder , ein Herz das un⸗

term leinernen Kittel redlich ſchlaͤct, iſt beſſer als

ein boͤſes Gewiſſen , das reicher Golbſtoff deckt .

Godwin . Wahr , wahr , lieben Kinder ! —

Wenn ihr unſer Ungluͤck ſo geduldig ertragen

koͤnnt , waͤr es feig von mir , wenn ich mich laͤu⸗

ger daruͤber abhaͤrmen wollte . — Wir haben ſo

lang die Erde zu unſerer Erhaltung angebaut ,

Philipp , daß wir izt auch einmal den Ozean pfluͤ⸗

gen köͤnnen ; aus dieſen Wellen keimt nun unſre

kuͤnftige Ernde reift unſer Herbſt . Dort , mein

guter Junge , haben wir gleiches Erbrecht mit den

Vornehmſten und Reichſten .

Philipp . Go recht , Vater ! die See , die uns

naͤhrte , hat uns auch ſchon eine wohlthaͤtigeHuͤtte
in dieſen Klippen verſchaft . Von dieſer Wohnung ,

hoff ich , ſoll uns der Edelmann keinen Zins aus⸗

preſſen . — Ach , wie konnten doch zwei Brüder ,

wie unſer unbarmherziger Landsherr , und ber ar⸗

me
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me ſunge Herr , an Guͤte des Herzens ſo verſchie⸗

den ſeyn ? — Man ſagt der junge Herr ſey todt .

Godwin . O Junge , kein Wort wieder von

dieſem ungluͤcklichen jungen Herrn ! Eben war ich

bemüht , ſein Bild aus meinem Gedaͤchtnis zu ver⸗

loͤſchen , als es das ungluͤckliche Schiff dort , wie⸗

der lebhaft in mein Gemuͤth zuruͤckbrachte . Er ſoll

zur See zu Grund gegangen ſeyn . Um ſo viel

groͤßer iſt die Schande fuͤr den , deſſen Grauſam⸗

keit und ungerechtes Verfahren ihn dahin getrie⸗

ben . Komm , der Wind legt ſich allgemach ; laß

uns den Nachen wieder ins Waſſer ziehen , und

dem geſcheiterten Schiffe zu rudern . Koͤnnen wir

das Schiff erleichtern , ſo ſind die Ungluͤcklichen

vielleicht noch zu retten .

Philipp . Es wird vergebens ſeyn . Seht , die

Bootsknechte landen ſchon am Ufer . — Seht Va⸗

ker , dort kommen ſie .

Godwin . So geh du mit beiner Schweſter in

die Huͤtte — macht ein gut Feuer / bereitet etwas

Fiſche und vorraͤthiges Gemuͤß — ſie werden hung⸗

rig ſeyn . Ich will ihnen entgegen gehen , ſie ſeyen

wer ſie immer wollen . Kinder , bedenkt , daß wir

keinen Menſchen auf der Welt fuͤr unſern Feind

anſehen duͤrfen, der unſers Schutzes bedarf . ( ab )

Philipp . Nein ich muß ihm folgen . Der Fel⸗

ſengang laͤngſt der Kuͤſte iſt gefaͤhrlich ; es koͤnnte

dem guten alten Vater was zuſtoßen . Dismal ,
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bas erſte und das leztemal in meinem Leben will

ich ihm ungehorſam ſeyn . Schweſter beſorge du

indeſſen alles in der Huͤtte ; ich ſchleich ſo unver⸗

merkt laͤngſt dem Ufer her , und wenns gilt , ſpring

ich dem Vater bei . ( ab )

Fanni . Thu das , lieber Philipp ! Cin die Suͤtte
ab )

Zweiter Auftritt .

Godwin kommt in Gefolge des Franz und ver⸗

ſchiedener andern zurück . Einige Matroſen brin⸗

gen Waaren und Kiſten vom geſcheiter⸗

ten Schiffe .

Godwin . Hieher meine Freunde ! hieher ! Da

drinnen iſt Platz fuͤr all ' eure Waaren .

Franz . Kommt , kommt , leiſtet alle Hilfe , mei⸗

ne braven Burſche . Es iſt keine Zeit zu verlieren ;

folgt dieſem ehrlichen Manne , er will eure Kiſten

in Sicherheit bringen .

rter Matros . Mir liegt nichts daran ! Es iſt

verdammt ſchwer . ( Alle in die zzütte ab . Franz

kommt wieder zurüuck und geht aufs Schiff . )

Dritter Auftritt .

Die Matroſen kommen zurück . Hernach hoͤrt man

den Skipp auf dem Schiffe pfeifen .

Iter Matros . Da giebts ſaubere Arbeit ! Die

Peſt , was fuͤr' ne Nacht war das ! — Dacht ich
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